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170 Josef Dürrn. Kap . VI. Gebäudelehre.

hier wohl aus ökonomischen Gründen , auch bei dieser Gattung öffentlicher Bauten geltend
macht , aber in diesem Fall als deplaziert erscheinen muß.

'() Mittelschulen . Abb . 193 u. 194 zeigen die Grundpläne zweier in Freiburg i. B.
und in Dresden ausgeführten Mittelschulen, die an Klarheit nichts zu wünschen übrig
lassen . Mit dem sächsischen Schulgebäude ist eine Turnhalle zweckmäßig verbunden.
Das Freiburger hat Fronten nach zwei Seiten und schließt mit dem gesonderten Dienst¬
wohngebäude den Spielplatz ein.

8) Gymnasien und Realschulen haben ein erweitertes Programm , das neben den
normalen Klassenzimmern noch Parallelklassen einbezieht , ferner Lehrräume für Physik
(Lehrsaal , Vorbereitungszimmer , Sammlungsraum , kleines Laboratorium ), für Chemie und
Naturgeschichte mit den gleichen Nebengelassen ; weiter noch Zeichensäle , Kartenzimmer
für Geographie , Räume für Wandtafeln , Gesangssaal , Handfertigkeitssaal mit Nebenräumen,

Abb . 200. Gymnasium in Freiburg . Ansicht nach der Straße.

Schülerbibliothek , Lehrerbibliothek , eine Turnhalle mit Nebengelassen , Observatorien für
Orientierungsunterricht und Astronomie , verschiedene Lehrerzimmer , Konferenzzimmer,
Vor- und Sprechzimmer für den Direktor , Aufenthaltsräume für Diener , Requisitenzimmer,
Karzer und als sonstige Anlagen : Vorhalle , Flurgänge , Haupt - und Nebentreppen , Kleider¬
ablagen , Aborte für Schüler und Lehrer , Waschvorrichtungen , Fahrradabsteller , Heiz-
und Ventilationseinrichtungen usw.

Abb . 195 u. 196 zeigen die Grundrisse des Erd - und Obergeschosses in einer muster¬
gültigen Anordnung einer höheren Töchterschule , die für Karlsruhe i. B. bestimmt , aber
leider nicht zur Ausführung kam. Abb . 197 u. 198 geben die Grundpläne einer
württembergischen und einer österreichischen Anlage , die gleichfalls als vollkommene
Lösungen bezeichnet werden müssen , letztere auch in baukünstlerischer Beziehung.
Abb . 199 bis 202 einschl. veranschaulichen , aus allerneuster Zeit, das badische Gymnasium
zu Freiburg , dessen Anordnung durch seine Lage an einem runden Platze , auf den
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strahlenförmig Nebenstraßen münden , bedingt war. Ganz aus rotem Sandstein ausgeführt,
ist der Bau, auch in seinem Innern , entsprechend gediegen hergestellt . Turnhalle und

Abb . 201. Gymnasium in Freiburg . Ansicht des Eingangsportales.

Treppenhaus wurden mit Glasmalereien von Professor Geiges geschmückt : Begeben¬
heiten aus der Stadtgeschichte Freiburgs und Wappen der deutschen Lande mit Em¬
blemen.
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Als vorbildliches Beispiel einer Turnhalle kann die nach Abb . 203a u. b vom f Ober¬
baurat H. LANG in Karlsruhe ausgeführte bezeichnet werden . Die Abmessungen sind
richtig getroffen , der offene Dachstuhl mit seiner Bohlenkonstruktion wirkt gut , die Kon¬
struktion des Fußbodens ist die einzig richtige — fest und federkräftig.

e) Hochschulanlagen . Als ein
Abb . 203 b. Turnhalle zu Karlsruhe (Baden)

vom + Oberbaurat Lang.
mustergültiges Beispiel für eine
Hochschulanlage sei der Grund¬
plan (Abb . 204) 86) der Straßburger
Kaiser-Wilhelm-Universität beige¬
geben, der sich mit seinen drei
Lichthöfen als übersichtlich und
zweckmäßig erwiesen hat , dessen
Inneres und Äußeres von Ober¬
baurat Dr . O. Warth gediegen
durchgeführt wurde.

Die Universitäten und die tech¬
nischen Hochschulgebäude sind
heutzutage nicht mehr geschlossene Bauwerke unter einem Dach , sie zerfallen vielmehr
in ein Hauptgebäude , in dem die Verwaltungs - und die Festräume (Aula und Neben¬
gelasse), die Sitzungssäle , sowie die Säle und Seminarien für Theologen , Juristen , Philo¬
logen, Archäologen und die Räume für die Kunstsammlungen untergebracht sind., während

Abb. 204. Grundriß des Universitätsgebäudes (Kollegienhaus ) zu Straßburg . Architekt : Dr . O. Warth.

für Chemie, Physik , Medizin unabhängig vom Hauptbau besondere Institute errichtet zu
werden pflegen , die bei der medizinischen Fakultät vielfach mit Irren - und Krankenhäusern
der verschiedensten Art in Verbindung gebracht sind und so ausgedehnte Baukomplexe
bilden. Allen Fakultäten zugleich dienend , ist stets noch ein großer Bibliothekbau mit

86) Die Abb . 204, 238 bis 243, sowie 245 u. 246 wurden entnommen dem »Deutschen Bauhandbuch «,
Baukunde des Architekten . II . Teil . Berlin 1884.
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